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Die Versöhnung.

kommen aus Ita lie n  allerlei Nachrichten über 
, >» . bori zu einer Versöhnung zwischen S taat und

ouf ^ :°"8en. DaS Bedürfniß w ird bei entscheidenden Fak- 
>oen Seiten anerkannt. Auf beiden Seiten giebt es>» "»ch - , ^ " " n  anerranne. Auf veioen Weilen giere es

unb x^"t>Sente Gruppen, welche davon nichts wissen 
4̂ Ene>vg„s» deshalb unerfüllbare Forderungen stellen. D ie  
>, n.k welche der Papst in seiner letzten «llocution zum 

dj, habm vielfach freudigen Wied erhall gefunden
»!"lilich s,: ''""Ug lebendig gemacht, daß eine solche Versöhnung 
*̂UchIag ' Der italienische M in isterra lh  hat bereit» über die 

?'^>huna' " Ä  welchen er seinerseits entgegenkommen könnte, 
>>, ^'pflogen und der König hat seinen Wunsch, zum 

,stj,>gj^unang«A, wiederholt dokumentirt. Kaum aber waren 
.'k'kale P, ^Dvrte des Papstes hinauSg'klungen, als sich die 
l° ^usk»,, '  beeilte, diese Worte nach Kräfte» abzuschwächen 
i>, " die rnx '? "* Ogentlichen In h a lt  zu rauben. Diese Worte 
Ii>Ü ^kkdfn , "kkn B lä tte r, dürften bei Leibe nicht so verstan- 
!>, '"  ^ Iiid i « " "  irgend eine Nachgiebigkeit seitens de« päpst-

iu denken sei. Derselbe bestehe auf seinen bis- 
i>s k̂üssen " " A ' "  im vollen Umfange; nicht ein i-T iP fe l werde 
de ^Ung ^  Das ist natürlich keine Grundlage fü r eine V cr- 
b,n ' ' N is c h e  ein Nachgeben von beiden Seiten bedingen 

dier gefordert w ird , ist, daß sich der Sieger dem
d , ° k i i j k ,  bedingungslos unterwerfe. Wenn die Zeitungen

"Achten, dann stände eS schlecht m it dem Frieden in 
I,d. M) k ?'kden sie nur ein Glied in dem Räderwerk der 
!!>?' ^  ander« der Geist, welcher dieselbe in Bewegung
dw^ugkn « suchen. Daß im Vatikan noch ganz andere
Ir° °us s j , / " " te n  sind, wie die des „O flervatore Romano" er- 
I«. ' P a i.^^^kuchü re  des Pater Tosti über die Vcrsöhnungs«ki» Pater »-^kuchüre des Pater Tosti über die Vcrsöhnungs« 
,i?'den, erklärt unumwunden: D er König von Ita lie n

^u, r„ Rom garnicht zurückgeben, denn dieses gehöre 
in. "*!»  ^  ganzen italienischen Nation. E r müßte

>ttd ."den d ' ^kkvalt dem Papst zurückerobern, müßte eS aus 
EUtioa Nation reißen und Bürgerkrieg und fremde J n - 
'Vaps,""vorrufen. -

h>j ^!>ltn X I I I .  w ird sich selbst diesen Thatbestand nicht 
"Uch ei» ^ k n fa ll»  demselben Rechnung tragen. Dann aber 

^ie/^Nen ^ 7 ^ ° ^  kür die „oono ilia rone" leicht gesunden wer- 
kitLk kchiidiat ^ . ^ m p f  k>er Autoritäten des Staates wie der 

ib. D ' führt dem revolutionären Element neue
Förderung eines Ausgleichs zwischen dem ita lie-

>k>n ^Ukinon " " "  vem Papinyum w irv  msoeionoere von 
Päpstlichen Staatssekretär Kardinal Ramgallo

und dem Papstthum w ird insbesondere von

politische Tagesschau.

betroffen hat, w ird von der „ F r e i s .  Z t g . "  
lly,"^ser 8 Mitgetheilt, welche daran erinnert, daß dieser
ß,, s . i 8 vas erste RcichSpostschifi gewesen wäre, welches 
.L. nach. ^ ^ 8 8 6  unter großen Feierlichkeiten von Bremen in 
i>ij<N- Ztg.-- Präsident des Norddeutschen Lloyd," ru ft die 

z u r ü c k ^ s e r n  weiter m it behaglicher B re ite inS Ge- 
v bef,M « h " lt damals vor der Abfahrt eine Ansprache. 

H,j°8e an, z- der Präsident der Bremer Handelskammer die 
k von °eu'. ?'kcht ein Geschenk der Handelskammer war. 

i>4>k.!. i>kk<,nntt?"^Eer und daS Präsidium des Reichstag« wohnten 
»^d, fände» " "  Brem er Feierlichkeiten bei. Weitere Fcier- 
^okn? statt » alsdann in Antwerpen nach dem Anlaufen der 
d»>> J^er Theilnahme von belgischen M in is te rn ." Diese
>>^ile> ' s p ü ,^ v "g  und daS Schmunzeln, das man hier zwischen

-ie "locht wirklich, gelinde gesagt, einen sehr eigen-

D ^ ^ K e in k e g u n g  zum Nordostsee-Kanal.
bäui

üilsj^ 8urbr,» '.""'.l M in ister v. Bötricher das Hoch aus den 
Ê ine ^ n .  tzg' in taufende von Kehlen begeistert

nun
(Schluß)

das „H alle lu jah" aus dem „M essias" 
Bötlicher das Hoch aus den

^ " is ^ v d e ^  sang 
«i„s '  °usbr^°?°uf M in ister 

in welches !
^ fano  „  f°kstr unter Begleitung der Musik der allge 

Kaie, » H " l D ir  im  Siegerkranz," bei dessen letztem 
d«e tz>°, v k i w a h n v e r  der ganzen Feierlichkeit bis zum Schluß 
a>>d kUnbsiEjn, '  Haupt entblößte. D am it hatte die Feier 
Hkkän^chdrn, ,^ ""8  ihr Ende erreicht und der Kaiser begab sich 
^ f p e n« ! " t e n t v o r h e r  noch den Festplatz und da» gesammte 
'in, ,8>'N hg,. Sehend betrachtet und sein Wohlgefallen daran auS- 
d,» > an Bord der „Pom m crania." H ier wurde ihm

die Begrüßung seiner Tochter,
____  theil, welche kurz vorher m it

angelangt war und sich an B ord  der „Pomme- 
kilk""' wel» - s ichtbar gerührt umarmte der Kaiser die 

"'"Pulk ' De». herzlichster Inn igke it die Hand drückte
, > , ' f°b>ie , i?  Kaiser folgten dann die Prinzen W ilhelm  und

U  Uhr s,D e ic h e s  Gefolge.
v"d 0 ""'U ernx, "  die „Pom m erania" unter den sich unauf- 
k.'v d , « a n o r ?  "kgeisterten Jubclruf<n der auf dem Festplatz 

»l«, ^aisk? kNzrnden Gestaden versammelten Menge vom Ufer, 
lh L  "oid Flottenschau zu tragen. Und nun entrollte
" dis key h,., ""PosanteS B ild . Nachdem der Kaiser die aus 
z K  d ir o! Tvrpedoflottille passirt und begrüßt hatte und
l?">>er^Utsij„,b x Panzerschiffe gekommen war, reihten sich dem 
'!> d«r , a Beariik ^ voranliegenden „König W ilhe lm " sofort die 

Vater, T i , d e r  übrigen 33 Kriegsschiffe an. B a ld  
Snl Schiffe in dichten Pulverdampf gehüllt.

M erzvg j "raschung durch 
> i» .  "  °°n  Baden z>

Üad hatte.

thümlichen Eindruck. Is t  eS denn fü r die „Freis. Z tg ."  ein so 
großes Labsal, welches sie nach ihrem gehässigen Feldzug gegen die 
Befestigung unserer transmarincn Verbindungen aus dem Unglück 
eines dieser Reichspostdampfer schöpft, daß sie uns höhnisch an alle 
die freudigen Hoffnungen und die von ihr allerdings nicht ge­
theilten patriotischen Empfindungen erinnern zu müssen glaubt, 
welche das Werk in unseren nationalgesinnten Kreisen von seinem 
Anfang an begleiteten und weiche dasselbe allerdings so wenig 
gegen W ind und W itte r in der Fremde, wie gegen die Bosheit 
im  eigenen Vaterlande zu schützen vermochten?

D ie  „ F r e i s  Z tg . "  wendet sich gegen einen Abgeordneten, 
der am 22. v. M .  fü r das Verbot des Handel« m it Mischungen 
aus Naturbutter und M a r g a r i n e  gestimmt hat, und bemerkt, 
daß derselbe durch die Abstimmung bekundet habe, daß er „kein 
Bedenken trägt, die Lebenshaltung der Arbeiter durch künstliche 
M itte l zu verschlechtern, indem er im Interesse des Großgrundbe- 
sitzrS ihnen verbietet, Mischbutter zu genießen, und sie zwingt, sich, 
wenn sie Naturbutter nicht bezahlen können, m it Kunstbulter zu 
behelfen." —  Bekanntlich fä llt den Vertretern der Kommissions­
fassung des betreffenden Gesetzes nichts weniger ein, als den A r­
beitern zu „verbieten," Mischbutter zu genießen, oder sie zu 
zwingen, sich m it Kunstbulter zu behelfen; denn sie können in ihrer 
Haushaltung ganz nach Belieben N atur- und Kunstbutter durch ein­
ander mengen und so das ihrem Geschmack oder ihrem HauShal- 
tungSetat entsprechende Mischprodukt herstellen. D ie Vertreter , 
der Kommissionsfassung wünschen im Gegentheil gerade ihrerseits 
„eine Verschlechterung der Lebenshaltung des Arbeiters durch künst­
liche M it te l"  zu verhindern, indem sie eS dem Händler unmöglich 
machen, dem Arbeiter ein minderwerthigeS Produkt fü r ein mehr- 
wcrthigeS und zu dem Preise des letzteren in die Hände zuspielen. 
Diese ganze Darstellung der „Freis. Z tg ." fä llt also wieder ein­
mal unter die Ueberschrift, die sie seiest einige Zeilen zuvor fü r 
eine andere Notiz giebt, nämlich: „W ir  gelogen w ird ."

D ie neulich mitgetbeilte amtliche Berichtigung der P u b li­
kation des „F ig a ro " in der „ T  u r q u i c" ist, wie die „Nordd. 
Allgemeine Zeitung" ksnstatirt, von der P f o r t e  um deswegen 
fü r nothwendig befunden worden, weil das letztgenannte B la tt  die 
Lrflo'schen Veröffentlichungen zuerst abgedruckt hatte. Daß dies 
in dem genannten halbamtlichen B latte geschehen konnte, erklärt 
sich dadurch, daß dasselbe durch französische Redakteure in französi­
schem Sinne geleitet w ird.

D ie Kunde von der K i e l e r  K a n a l f e i e r  scheint den 
F r a n z o s e n  Beklemmungen zu verursachen: auf einmal taucht das 
Projekt wieder auf, zwischen dem Mittelländischen Meere und der 
Ba i von Biscaya einen für schwere Seeschiffe brauchbaren Kanal zu 
graben. D er Deputirtc Delattre theilte dem Konstil-Präsidenten 
Rouvier m it, daß er anläßlich der Eröffnung der Arbeiten zur 
Herstellung de« Nord-Ostsee-KanalS an die Regierung die Frage 
richten werde, welches ihre Ansichten über die Folgen seien, die 
diestS Unternehmen in Bezug auf den Handel haben werde, und 
ob die Regierung geneigt sei, ihrerseits einen Kanal zwischen dem 
Atlantischen Meer und dem M ittelm eer zu bauen, sei es aus 
Staatsm itte ln, sei eS durch das Privatkapital. E r werde ferner 
fragen, ob die Regierung^die alten Pläne, P aris  durch Anlage 
von HafenbassinS an der Seine oder der Somme zu einem Hafen­
platz fü r Seeschiffe zu machen, zu verwirklichen gedenke. —  
F ü r solche Arbeiten ist die jetzige Finanzlage Frankreichs gerade 
geeignet!

D ie diesjährigen S e e  M a n ö v e r  i n  F r a n k r e i c h  
werden nach der „Köln. Z tg ." als verunglückt bezeichnet, indem 
das Panzergeschwader unter der Führung des Vize - Adm irals 
Peyron weder auf der Fahrt von Toulon nach A lgier noch auf 
dem Rückwege auch nur ein einziges Torpedoboot zu Gesicht be­
kommen hat, sodaß die vom M arin rm in is te r gestellte Aufgabe 
nicht ausgeführt wurde. Nach Angaben französischer Fachblättcr

aus dem die Blitze der Geschütze grell hervorleuchten; in das 
Donnergekrach der Geschütze aber mischt sich das tausendfältige 
Hurrahrufen unserer „B lauen  Jungen", welche auf allen Rasen, 
in den Mastkörben und in der Takelage im vollsten Paradeanzug 
Stellung genommen haben und dem erhabenen Kriegsherrn ent­
gegenjubeln. Darüber der klare blaue Himmel, unten aber eine 
durch S tu rm  —  derselbe hatte sich schon am Donnerstag erhoben 
—  wildbewegte Wasserfläche. Ein wahrhaft großartiges Schauspiel!

Nach Beendigung dieser etwa eine halbe Stunde in Anspruch 
nehmenden Revue landete der Kaiser an der neuerbautrn Rampe, 
bestieg m it seiner Tochter die dort wartende Equipage und fuhr 
unter dem Jube lru f des Publikums, das sich wieder dort zu Tau- 
senden angesammelt hatte, nach dem unweit davon gelegenen 
Schlosse. D ie  ganze Wasserfahrt hatte der greise H err trotz de» 
heftigen S turm es, der oft ein bedeutendes Schwanken des Schiffes 
verursachte, auf Deck stehend mitgemacht.

I n  dem prachtvoll dekorirten Banketsaal des Hotels Bcllevue, 
von wo sich eine prachtvolle Aussicht auf die Kieler Buch: und die 
darin ankernde Flotte bietet, fand um 1 Uhr da» Kaisermahl statt, 
an dem 176 Personen theilnahmen. Neben dem Kaiser zur 
Rechten saß P rinz Oskar von Schweden, zur Linken Prinz W il-  i 
Helm. Während der Tafel wurde vom LandtagS-Marschall Grafen 
Rantzau ein Trinkspruch ausgebracht, in welchem er hervorhob, 
daß die heutige Feier nicht nur fü r die Gegenwart, sondern fü r 
alle Zukunft hoch bedeutsam sei und daß man eS als höchste Ehre 
anerkennen müsse, daß unser erhabener Kaiser, dem Deutschland 
alles verdankt, was eS an Machtstellung, Glanz und Ruhm besitzt, 
«in Herrscher voll Gerechtigkeit und M ilde , geliebt von seinem 
Volke wie kein Anderer, in eigener Person das große Unternehmen 
eröffnet habe, welches so überaus wichtig sei fü r die Kriegsmarine '

ist dies ein Beweis dafür, daß die neuen Torpedoboote die ge­
forderte Seetüchtigkeit nicht besitzen.

Anläßlich des i t a l i e n i s c h e n  NationalftsteS ist Rom 
b.flaggt. Nach einer Parade über die Garnison, bei welcher der 
König, die Königin und der Kronprinz m it großer Begeisterung 
von der Volksmenge begrüßt worden, fand auf dem Bahnhofs- 
plotze die Enthüllung des Denkmals fü r die bei S aoti-D ogali 
gefallenen Soldaten statt. D er Bürgermeister hielt dabei eine 
Ansprache. Neben dem Denkmal standen die in den genannten 
Kämpfen Verwundeten. D er König unterhielt sich darauf m it 
dem Kapitän M ichclin i, dem einzigen am Leben gebliebenen O ffiz ier 
der am Kampfe betheiligten Truppen, und m it anderen Verwun­
deten. Dieselben werden morgen vom Könige im Garten des 
Q u irin a lS  empfangen werden.

D er P e t e r s b u r g e r  Korrespondent des „N o rd " , den 
man wohl in Petersburger Regierungskreisen suchen darf, t r i t t  
den Uebertreibungen entgegen, die nach seiner Meinung in der 
Beurtheilung des neuen UkaS, welcher Ausländern den Erwerb 
von Jmmobilienbesitz im westlichen Rußland untersagt, zu Tage 
getreten sind. Es handle sich einerseits nicht um eine B e fried i­
gung der Empfindungen, Wünsche und Forderungen der Pansla- 
visten und anderntheils ebenso wenig um einen Akt der Feind- 
seligkeit, des G ro lls  oder der Vergeltung. Das neue Gesetz solle 
weder jemand schmeicheln, noch jemand beleidigen, eS solle nur 
eine Anomalie beseitigen, die nur zu lange schon gedauert und die 
kein anderes Land auf die Dauer geduldet hätte. Jeder sei Herr 
in seinem Hause, und da könne man «S dem russischen Volke 
nicht verdenken, wenn eS der nur zur beträchtlichen Ueberfluthung 
seines Gebietes durch fremde Elemente einen Dam m  entgegenge­
setzt zu sehen wünsche. Ohne in den deutschen oder anderen 
Staatsangehörigen friedliche Eroberer seines Gebiets den Bortrab 
einer eventuellen feindlichen Armee u. s. w. zu erblicken, habe 
es doch die Last der Konkurrenz zahlreicher Kolonisten, die ihm 
an Thätigkeit, Erfahrung und materiellen H ü lfsm itte ln  überlegen 
sind, auf industriellen, commerciellen und landwirthschaftlichcm 
Gebiet schwer empfinden müssen. Was man jetzt in Rußland 
thue, würde unter gleichen Verhältnissen überall anderwärts gethan 
worden sein. D er Korrespondent des „N o rd " stützt seine M e i­
nung m it dem Hinweise darauf, daß ja doch nicht die Expropria- 
tion der schon in den Händen der Fremden befindlichen Im m o b i­
lien verfügt worden sei. E r hofft indeß, daß sich diese Expro­
priation nach und nach ganz von selbst vollziehen werde.

Während die r u s s i s c h e  Panslavistenprefse ihren 
M ißmuth darüber, daß der chauvinistische Boulanger dem neuen 
französischen Kabinet nicht angehört, fre i hat auSfließen lassen, 
spricht sich der russische offiziöse „N o rd "  dahin a u s : „AuS der
von Rouvier der Kammer mitgetheilten- ministeriellen Erklärung 
geht hervor, daß das Kabinet, dem er präsidirt, das des 
inneren Friedens sein w il l ;  eS w ird gleicher Weise durch die 
Zugehörigkeit des Herrn FlourenS, den w ir  m it Vergnügen auf 
seinem Posten wieder finden und —  etliche versichern eS 
—  durch die Abwesenheit des Generals Boulangcrs das M i ­
nisterium des Friedens nach Außen sein. DaS ist Alle«, was 
Deutschland wünschen kann." „I^s  N ä w o ris l ä ip lo m a tiq u s ", 
welches gleichzeitig seine große Genugthuung über das Verbleiben 
FlourenS an der Spitze der auswärtigen Angelegenheiten Frank­
reichs äußert, sagt: „D ie  S itua tion  nach Außen, deren Span­
nung in den letzten Wochen des verflossenen M inisterium s abge­
nommen hatte, ist heute sehr befriedigend und daS Verdienst hier­
fü r kommt zum großen Theil der korekten P o litik  de» Herrn 
FlourenS zu."

Bei der Berufung des Grafen S c h u w a l o f f  nach S t .  
Petersburg soll es sich dem „B e r l.  Tagebl." zufolge, um eine 
mündliche Berichterstattung über die Eindrücke, welche die ver­
schiedenen neuesten russischen Zollerhöhungen rc. in B e rlin  ge-

deS Reichs, fü r die HandelSinterrssen der Welt, deS Landes und 
der Provinz. D ie  heutige F rie r erinnere auch an die schwere 
Z e it, wo w ir  unter dem Druck der Fremdherrschaft seufzten und 
w ir  auf unseren Schiffen die uns feindlich gewordene Flagge 
wehen sahen. D er Kaiser habe uns befreit und m it Preußen und 
Deutschland vereint. I n  glühender Dankbarkeit und Liebe schlagen 
ihm unsere Herzen entgegen. Möge u»S der Allmächtige ihn noch 
lange erhalten, er lebe hoch!" D ie Musik intonirte hierauf die 
National-Hymne und die Versammlung brachte dem Kaiser be­
geisterte Hoch« dar. D er Kaiser erhob sich hierauf, dankte und 
sprach m it kräftiger S tim m e :

„ M i t  Demuth erkennen w ir, daß die segensreiche Hand der 
Vorsehung sichtbar über unserem vergangenen Leben gewaltet hat. 
I n  meinem Alter war es sehr schwer vorherzusehrn, daß ich diesen 
Tag m it Ihnen würde feiern können. M i t  Freuden sind alle 
meine höchsten Beamten deö Staate» Ih re r  Einladung gefolgt. 
Da« gereicht uns zur größten Zufriedenheit. DaS Werk, daS 
w ir unternehmen, ist so großartig, daß man eS den hervorragend- 
stcn Unternehmungen der Neuzeit an die Seite stellen kann. M i t  
großem Danke fü r Ih re  Einladung trinke ich jetzt auf da» W ohl 
der SchlrSwig-Holsttinischen Lande und auf da» Gedeihen eine» 
Werkes, welche« w ir  nur m it Gottes H ilfe  unternehmen konnten, 
daß eS fortgesetzt zum Wohle, zur Größe, zur Macht Deutsch­
lands und Preußens beitragen möge. D ie  Provinzen SchleSwig- 
Holstein leben hoch!"

Der Schlußaccord der Hochs, die wie Donner den S aa l 
durchbrausten, der Schlußaccord der Festtafel, der ganzen Festfeier 
zur ersten Ausgrabung deutscher Erde fü r die neue deutsche Wasser­
straße, war das S tu rm - und Kampflied, nun daS T r iu m p h lird : 
SchleSwig-Holstein, meerumschlungen.



macht Hütten, handeln, desgleichen über die Aufnahme des jüngst 
veröffentlichten Gesetzes gegen die Erwerbung von Landbesitz in den 
Westgouvernements durch Ausländer.

D ir  Session der g r i e c h i s c h e n  Kammern ist Sonnabend 
geschlossen. D er König und der Kronprinz werden sich demnächst 
nach London begeben, die Königin w ird Marienbad besuchen; nach­
her gehen dieselben nach Kopenhagen. Während der Abwesenheit 
de- König» und des Kronprinzen w ird TrikupiS die Regentschaft 
führen.

Deutsches Aeich.
B erlin , 6. Z u n i 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser hat sich auf der Reise nach 
Kiel erkältet. D er Erkältungszustand ist zwar nicht von ernstere« 
Erscheinungen begleitet, nöthigt aber Se. Majestät das Zim mer 
zu hüten. AuS diesem Grunde hatte auch die fü r gestern ange­
setzte Reise nach Liegesitz unterbleiben müssen. Nach Liegesitz gc- 
langte gestern Vorm ittag folgendes Telegram m : „S e . Majestät 
sind stark erkältet und zwar ohne ernste Erscheinungen, aber doch 
reiseunfähig. Se. Majestät bedauern schmerzlich und haben den 
kommanderenden General m it Seiner Vertretung beauftragt und 
werden morgen früh eine« Flügeladjutanten senden. D er soge­
nannte Hofbericht meldet: Auch heute sind die ErkältungSerschei- 
nungen noch nicht gänzlich beseitigt; der Schlaf war in der ver­
gangenen Nacht wiederholt unterbrochen.

—  D e r Reichs- und StaatS-Anzciger schreibt: Se. Majestät 
der Kaiser und König haben Allerhöchst sich auf der Reise nach 
Kiel einen ErkältungSzustand zugezogen, welcher zwar nicht von 
ernsteren Erscheinungen begleitet ist, jedoch Se. Majestät nöthigt, 
da» Z im m er zu hüten.

—  Nach den bisherigen Dispositionen w ird  Se. Majestät 
der Kaiser seine diesjährigen Kur- und Badereisen am 18. d. M . 
antreten, und sich auch in diesem Sommer wieder zunächst auf 
einige Wochen nach Bad EmS begeben.

—  ÄuS Kiel erfährt die „Kreuzzeitung" über die dortigen 
Festlichkeiten noch nachträglich: LlS Se. Majestät der Kaiser bei 
der Flottenrevur das schwedische Kanonenboot „Edda" passirten 
und die auf den Raen aufgestellten Matrosen ihr heimath­
liche» Hurrah dem Monarchen zuriefen, stand S . K. H. der Prinz 
Oskar v. Schweden als Kommandant dieses Kriegsschiffes salu- 
tirenb neben S r .  Majestät. D er Kaiser grüßte dankend und nahm 
gleichzeitig den eigenen S tern des hohen Orden» vom Schwarzen 
Adler von der B rust und überreichte denselben dem Prinzen 
m it gnädigen Worten.

—  Wie die „A ltp r. Z ig ."  mittheilen kann, w ird Se. M a j. 
der Kaiser aus Anlaß der Herbstmanöver Gelegenheit nehmen, 
sich von dem Fortgange der Arbeiten zur Wiederherstellung des 
alten HauptschloffeS des deutschen Ritterordens, der Marienburg, 
persönlich zu überzeugen.

—  Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz kam heute 
Vorm ittag von Potsdam nach B erlin , stattete bei Ih re r  Königl. 
Hoheit der Frau Großhrrzogin von Baden einen Besuch ab, nahm 
im  hiesigen Kronprinzlichen P ala is  einige Vortrüge entgegen und 
kehrte Nachmittag« nach PotSdam zurück.

—  Englische B lä tte r wollen wissen, S  K. K. Hoheit der 
Kronprinz werde alsbald nach D r .  Mackenzie'S Besuche von 
B e rlin  nach London übersiedeln, um dort täglich die weiteren 
Besuche des englischen Spezialisten zu empfangen. Späterhin 
werde der Kronprinz höchstwahrscheinlich das Schloß N orriS  auf 
der Inse l W ight bewohnen. D er Leibarzt Generalarzt D r .  We- 
gener und Professor D r . Gerhardt würden den hohen Patienten 
vermuthlich nach London begleiten.

—  P rinz  W ilhelm  ist gelegentlich der Kieler Feier ü 1a 8uito 
des SerbataillonS gestellt worden.

—  D ie  Abreise de« Reichskanzler» Fürsten v. BiSmarck nach 
FriedrichSruh w ird dem Vernehmen nach heute noch nicht erfolgen 
und es soll auch zweifelhaft sein, ob der Fürst in den nächsten 
Tagen dorthin sich begeben wird.

—  D ie  Germania läßt sich aus Rom melden, daß der Her­
zog Paul von Mecklenburg —  was seither vielfach bestricken wurde 
—  zum Katholizismus übergetreten ist.

—  D ie  Nachricht, daß Domkapitular und Gymnastaldirektor 
D r .  Kirchhofs in HildeSheim zum Bischof von Fulda in AuSsicht 
genommen sei, w ird  von der „G erm ania" al« „ganz unbegründet" 
bezeichnet.

—  I n  der Klagesache deS Herrn v. Diest, gegen die „N o rd ­
deutsche Allgemeine Zeitung" wurde heute in der BerufungS- 
Jnftanz da» freisprechende Erkenntniß des Schöffengericht« auf­
gehoben und der Redakteur Diederich zu 50 M ark Geldstrafe ver- 
urtheilt.

Saarbrücken, 5. J u n i. I n  Folge anhaltenden Regens ist die

An Harter Schute.
Roman von Gustav Im m e.

S aar über die Ufer getreten. Mehrere Brücken, Badeanstalten, 
rc. sind vom Hochwasser weggerissen, auch sind die Ernten an vielen 

 ̂ Stellen deS Thales vernichtet. DaS Wasser steigt gegenwärtig noch 
 ̂ und das Wetter ist noch immer regendrohend.________ __________

Anstand.
Prag, 6. Ju n i. G ra f Heinrich C lam -M artin itz ist gestern 

gestorben.
Szegrdin, 6. J u n i. D ie  S itua tion  in dem überschwemmten 

Gebiet ist unverändert. D ie Schnitzarbeiten werden hier auf das 
Eifrigste fortgesetzt. I n  Vasarhely sind zur Hülfsarbeit zwei 
Kompagnien Genietruppen eingetroffen.

P aris , 6. Ju n i. D er M in ister der öffentlichen Arbeiten gab 
auf eine Anfrage der Abgeordneten von P aris  den Bescheid, er 
werde sich anstrengen, um den P lan der Pariser Stadtbahn bald 
in der Kammer zur Verhandlung zu bringen.

Rom, 6. Jun i. D er Dampfer des österreichischen Llvyd 
„Achille" ist in der vergangenen Nacht bei B rind is i gescheitert. 
D ie Versuche, ihn flo tt zu machen, waren bisher erfolglos, pnd 
sollen nach Erleichterung der Schiffsladung fortgesetzt werden.

H alifax, 5. Ju n i. D er Dampfer „CaSpian" der Allan-Linie 
ist, als er sich von B altim ore aus im Nebel H alifax näherte, 
dreimal aufgestoßen, wie man glaubt, auf ein gesunkene- Wrack. 
D er K i- l ist beschädigt, das Bordcrkastell m it Wasser gefüllt. E in 
Theil der Ladung w ird hier gelöscht. D ie erforderlichen Nepara- 
turen werden den „CaSpian" einige Tage hier zurückhalten.

Irovinzial-AachriLten
/X  Argenau, 6. Ju n i. (Verschiedenes.) Am Sonnabend, den 

4. Jun i, Ab-ndS 8 Uhr, fand die statutenmäßige Sitzung deS Arge- 
nauer LehrervereinS im Brunner'schen Lokale statt. Nach Erledignng 
einiger geschäftlichen Punkte, Aufnahme eines neuen M itgliedes und 
Versteigerung von Büchern zum Besten der VereinSkaffe, hielt Herr 
Hauptlehrer Priebe einen Vertrag über das Thema: „W ie  ist die
Herrschaft über die Kinder und eine gute D isz ip lin  als die G rund­
lage alles Fortschrittes zu erreichen." Zuletzt fanden noch GesangS- 
übungen statt. —  Am Sonntag den 5. Ju n i veranstaltete die hiesige 
freiwillige Feuerwehr ein Prämienschießen in dem am Rande der 
Schirpitzer Forst gelegenen Jakobskruge. Früh 5 Uhr geschah der 
Ausmarsch vom Vereinslokale ab unter V o ran tritt einer Musikkapelle. 
Der Einmarsch in die S tad t erfolgte M ittags  12 ^  Uhr. Abend« 
fand für die M itglieder der Feuerwehr und Gäste eio Tanzkränzchen 
im Bruuner'schen Saale statt. —  Am Sonntag Nachmittag hielt 
auch der landwirthschastliche Verein „Argenau-Wonorze" in dem 
Dorfe Wonorze eine Generalversammlung ab, zu welcher folgende 
Tagesordnung aufgestellt war und auch erledigt wurde: 1. Geschäft­
liches, 2. KassenrevisionSbericht und demnächstige Ertheilung der 
Decharge, 3« Neuwahl deS Vorstandes, 4. Beschluß über O r t  und 
Zeit der nächstjährigen BereinSsitzungen, 5. über die Bedingungen, 
welche seitens der Kolonisationskommission an die Ansiedler gestellt 
werden und demnächstige Anmeldungen zum Zwecke der Ansiedelung. 
6. welche A r t der Bruchbestellung empfiehlt sich am meisten.

Briesen, 5. Ju n i. (Z u r Kreis-Einrichtung.) Neulich war hier 
Herr Oderregieruugsrath v. Pusch auS Marienwerder, um sich die 
zu den LandratbSamtsbureauS in Vorschlag gebrachten Lokalitäten an­
zusehen. Ebenso hat der Herr Rath mancherlei Inform ationen ein­
gezogen, welche auf die baldige Einrichtung deS Kreises Briesen schließen 
lassen.

Schwetz, 5. Ju n i. ( I n  welcher bedrängten Lage) sich manche 
Landwirthe auch in unserm Kreise befinden, geht auS einer Bekannt­
machung im hiesigen KreiSblatt hervor, nach welcher die Grundstücke 
eines Besitzers in Suchau wegen rückständiger Steuern öffentlich ver­
pachtet werden sollen.

Marienburg, 5. Ju n i. (Kirchenfest.) Heute fand hier daS 
jährliche Kirchenfest für die erwachsenen westpreußischen Taubstummen 
statt. ES hatten sich 280 Theilnehmer auS allen Theilen West- 
preußeuS eingesunden, denen der Besuch deS Festes durch bedeutende 
FahkpreiSermäßigungeu erleichtert worden. D ie Festlichkeiten bestanden 
in Gottesdienst und Abendmahl in den beiden Kirchen und geselliger 
Vereinigung im Gesellschaftsbaus?, woselbst ein überaus reger, wenn 
auch geräuschloser Verkehr, geleitet von dem Lehrpersonal der hiesigen 
Anstalt, zwischen den ehemaligen Schulgenvfscn entwickelte. A ls  ein 
sehr ersreulicheS Zeichen der Erfolge der hiesigen P rovinzia l-Taub- 
stummenavstalt darf eS gelten, daß aus den ehemaligen Zöglingen zum 
großen Theil sehr brauchbare tüchtige Menschen geworden sind, die, 
nur m it vier Sinnen begabt den Kampf umS Dasein doch m it E r ­
folg aufnebmen und von denen sich Einzelne schon in guten pecunlären 
Verhältnissen befinden.

M arienb urg , 5. Jun i. (Pferde-Lotterie.) Bei der gestern 
hlerselbst stattgefundenen H .  M arievburger Pferde-Lotterle sielen die 
15 Hauptgewinne auf folgende Nummern: 6095 eine zweispännige

Equipage, 5097 eine einspännige Equipage, 8032 ^ 6  br^
' Wallach, 8231 Goldfuchsstute, 8167 FuchSwallach,
. Wallach, 694 rothbrauner Wallach, 7252 hellgraue  
, 8668 Rappwallach, 5529 Grauschimmelwallach, ^

8856 Grauschimmelwallach, 5890 FuchSwallach, ?
Wallach, 7598 braune Stute.

Konitz, V J u n i. ^ S  Kindes Engel.) Am 
mittag wäre in der kleinen Straße, welche vom He""*" 
Mönchsee führt, beinahe ein Kind von einem F uhr« " 
worden. Durch den musikalischen Lärm, welchen ein ^ «» 
Straßmmusikauten in  der Nähe machte, wurden die ^
gingen durch. Dabei gerielh eio 
Hufen der Pferde, und e« ist als

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

Doch nicht lange. Ehlert, der ihre S tim m ung wohl bemerkte, 
gab seiner F rau einen W ink und Beide luden Fräulein Schmidt 
und den D irektor, der Hagestolz war, ein, an ihrem M itta g s ­
mahl theilzunehmen. Ehlert hacke m it seiner Fam ilie nur eine 
bescheidene Wohnung tnne, da er aber schon eine Reihe von 
Jahren m it Lohmeyer und dessen Grsellschaft nach Neu-Branden- 
burg kam und dort. wie er sagte, gleich dem Storch immer das­
selbe Nest aufsuchte, so fehlte das Heimathliche nicht. Es war 
Leontine wohl bei diesen Menschen; auch den D irektor lernte sie 
trotz der burlesken M an ie r, in die er ab und zu verfiel, schätzen, 
und nach eingehendem Gespräche über da« Technische in der Kunst, 
kehrte sie viel beruhigter zur zweiten Probe nach dem Theater 
zurück.

„S ie  werden eS übrigens bald an »nS selbst erfahren, wie 
sehr das Kostüm, die Lampen, dir Coulissen, der ganze Bühnen- 
apparat auf uns w irk t," hatte ihr Ehlert noch gesagt. „M ögen 
w ir eS m it unserer Rolle noch so ernst nehmen, so bleiben w ir  
doch in den Probe« immer w ir selbst und sehen noch mehr in den 
Mitspielenden nur die Personen unserer Kollegen vor un«. Erst 
die Aufführung bewirkt die Verklärung und je mehr w ir uns a ls­
dann m it der Rolle identifiziren, desto mehr identifiziren w ir  auch 
unsere Partner m it den ihrigen."

Leontine sollt« bald die Wahrheit dieses AuSsprucheS an sich 
selbst kennen lernen, denn die Stunde der Entscheidung war an­
gebrochen.

I m  Kostüm der Kordelia harrte sie hinter der Szene auf den 
Trompetenstoß, der das Auftreten des Königs m it den Töchtern 
und deren Freiern verkündete. Einen Augenblick war sie wie ge­
blendet, dir Bühne, die Mitspielenden und der dichtgefüllte Z u ­
schauerraum schienen sich wie im W irbel zu drehen, aber bald war 
e», al» steige st« au» diesem Chaos hervor, nicht als die, welche

sie vor wenigen M inuten noch gewesen, sondern wirklich ih r Vater, 
seine Töchter waren ihre Schwester» und al« Goneril ihre maß- 
losen LieteSbethruerungen beendet hatte, da sagte sie, nicht weil es 
ihre Rolle blos so vorschrieb, sondern aus ihren innersten Em ­
pfindungen heraus und deshalb m it überwältigender W ahrheit:

„W as sagt Kordelia nun? S ie  liebt und schweigt."
A ls  dann im weiteren Verlauf des Stücke« ihre schlichten 

Worte den Zorn des Vaters erregten, als er sie verstieß, da ging 
wieder eine andere Metamorphose m it ih r vor. König Lear und 
ih r eigener Vater, der Baron von Reina, flössen zusammen, sie 
war Kordelia und doch Leontine, die verstoßen ward, weil der 
gleißende Schein da« Herz und die S inne des BaterS umnebelt, 
ihn taub gemacht hatte fü r die S tim m e der Wahrheit. I n  B u r ­
gund, der um sie geworben und sie verließ, als sich des Vater« 
Zorn über sie ergoß, sah sie Ulrich, in Frankreich, a» dessen Her, 
sie sich flüchten durft», Steinhardt.

E in  G luth  durchströmt« sie, wi« sir bis dahin ni« empfunden, 
sie spielte sich selbst; wa- sie erlitten in jener Stunde, da sie sich 
zur Flucht aus dem Vaterhaus« wandte, das strömte in KordeliaS 
Worten auS, was sir den Schwestern zum Abschied zurief, da« 
schien an die Französinnen gerichtet, und als ihr Frankreich endlich 
m it den W orten : „Komm liebliche Kordelia !" die Hand bot. da 
war der Uebergang von der gekränkten Tochter, der zürnenden 
Schwester zur strahlenden, glücklichen B ra u t ein so wunderbarer, 
daß die bis dahin athemIoS lauschenden Zuschauer in einen S tu rm  
des B e ifa lls  ausbrachen, der nicht enden zu wollen schien.

Ebenso vortrefflich brachte sie in den letzten Szenen den Zorn 
und den Schmerz der Tochter zur Anschauung, die auf die Kunde 
von dem ungeheuren Frevel, den die eigenen Schwestern an dem 
greisen Vater verübt, herbeieilt, ihn zu retten und zu rächen. A ls  
aber endlich Lear dir gemordete Kordelia tragend, erschirn, da war 
der auf diesen stummen, bleichen Zügen, in dieser hingegossenen 
Gestalt liegende Ausdruck rührende Klage, stiller Ergebung ein so 
überwältigender, daß e« wie ein einziges Aufschluchzen durch das

................. ............. .. ..........
völlig unversehrt davonkam. Der Knecht, welcher va ^

i-'-L»!
Leitete, zog sich bei dem Versuche, die Pferde zum Stehen 
nicht unerhebliche Verletzungen zu.

F latow , 4. J u n i. (Waareudepot.) Für die
und Landwirthe der S tadt und der Umgegend 
einer hiesigen Großhandlung eine Einrichtung getroffen, die ^  4 
Industrie und dem kargen Geschäftsverkehr aufhelft ^  so ^  
Relchsbank w ird nämlich hier ein Waareudepot ein" ^  Kk> 
Geschäftsleute und Besitzer in den Stand gesetzt 
Mangel auf die Waaren resp. Ernteerträge Geld 
zu erheben, während sie jetzt in gedachtem Falle ^  ^
jedem Preise verkaufen, oder gegen hohe Zinsen  ̂ .

Danzig, 5. Jun i. (Einbrecherbande.) Seit
sitzte eine Eiubrecherbande die Bewohner von Danzig " Ai l̂> 
in Angst und Schrecken. ES folgten kurz hinlereinanve ^  ^  
in O liva , Zoppot, Neufahrwaffer, auf der Wcsterpla^, . 
im  Schwarzen Meer hterseldst u. s. w. Alle ^
strengungen, der gefährlichen Bande habhaft zu werden, ^  
fangS ohne Erfolg. D a fügte es ein glücklicher ' F  ^  
offener Straße der frühere CemmiS O tto  Reis angehe ^  
haftet wurde. I n  seinen Taschen wurden goldene 
ein Revolver vorgefunden. R . ist eine in der Verbrecht! 
Persönlichkeit und hat letzthin im Zuchthaus? zu i>>
wegen verschiedener Einbrüche zudictirte 4jährige Strafe v siS 
M ärz d. I .  wurde er entlassen, er kam hierher und w ^ ^  I 
Zigankenberg eine Wohnung, in welcher er die ^ , ^
selten zubrachte. D ie meisten Nächte benutzte er mit 
die er nicht kennen w ill, zu Raubzügen. S e it seiner A I ^  ^ 
auch die Einbrüche aufgehört, waS darauf schließen läßt, ^  
Hauptmann der Bande war. -

Lyck, 3. J u n i. (E in  trauriger V orfa ll) ereign W' §
Psingstseste in der Nähe von Suwalki. D ie Söhne t ^  ^
Beamten, die zu den Ferien nach Hause gekommen ^ *^ r i, ll 
einen Revolver und gingen in da- nahe Wäldchen, "M l . 
Übungen vorzunehmen. Während deS Schießens ^  «Mit, 
kleinen Geschwister mit einem Dienstmädchen in die SW ^  
daß die Schützen eS merkten. E!ne Kugel traf bade ^  sil 
Mädchen und tödtete e- auf der Stelle, während eine ^  
verwundet wurde.

Königsberg, 6. J u n i. (E in  veritabler He^enproZ^ 
nächst, wie man berichtet, im Masurenlande vor sich 
treffende H.xe steht allerdings nicht, wie in früheren 
unter der Anklage eine- teuflischen Bündnisses, wohl a ^ h,s 
leumdung. M itte ls  eines ZauberstebeS wollte sie e« " ^
gebracht haben, daß ein LoSmann der lange ^
mehrerer Wirthschaft-gebäude sei und die ganze 
völkerung der Umgegend bezeichnete nun den namhaft 
Bestimmtheit als den Thäter. Dieser ließ sich 
Unschuld die üble Nachrede natürlich nicht rnhig 
die Sache vor Gericht, vor dem sich die H?xe nunnieh A 
leumdung zu verantworten haben w ird. Mische ^

Jnowrazlaw, 6. Jun i. (Versammlung.) 2 )^  hiel'
der vereinigten Konservativen der Kreise Jnowrazlaw^ ^  
am nächsten Donnerstag, Nachmittag- 4 Uhr, in ^a l

eine vsenerarverjammrung aoyauen. rrul -  
stehen folgende Punkte: 1. Geschäft!. M itthe ilung"'-
Königl. G  h. ReglerungSrathS Herrn Grafen v. Poia 
auS Posen über die Reform der Einkommensteuer. ^  vel^. > 
engeren AuSschusseS und innere Angelegenheiten. ö "  /a ^ 
ordnung können auch Gäste eingeführt werden.

Kokettes.
Thor« den

—  ( Z u r  i n n e r e n  K o l o n i s a t i o  v-1 § C<> - .„Ä
der Ansiedelung-kommission angekauften Gute S lo iw  
schln in der Provinz Posen werden gegenwärtig w o l" ^  ^  
der bereits zugezogenen und der noch zuzuziehenden. 
gebaut, auch ist der Bau von Scheunen in Angriff

Haus ging und eine feierliche S tim m ung über ^  
lag, die noch anhielt, als brreitS der Vorhang „otcl"' A 

Erst nach mehreren M inuten ward die EU ^  da 
durch Töne d»S B e ifa lls , die im m -r lauter ansäM .ye 
scheinrn der Künstlerin verlangten. Es währte 
sie konnte sich schwer dazu entschließen, daS ^  ci» 
Ovationen deS Publikums zu empfangen, sch>'" ^
Wagniß. als da» Auftreten in ihrer Rolle, S'
eS: „K orde lia ! K o rde lia !" und so erschien s" tzje '
Lear» Hand und dankte in sichtlicher Befangenheit ^
währte Auszeichnung. ,

„N un . was habe ich gesagt?" fragte dohM'V ' 
die Hand schüttelnd. „ I s t  der Versuch nicht über 
ausgefallen? Ich gratulire Ahmn und m ir, den ŝe>>- ,!> 
werden eS jetzt nicht bei dieser einen Rolle bewe»"

„Lassen S ie  mich jetzt, Herr Lohm.Yer,- ,  /
spreche« morgen darüber. Heute muß iäi oinkl'

S ie  eilte in ihre Garderobe, ließ sich ^ 
schlüpfte, um den Blicken der noch vor dem Thea» » 
den Neugierigen zu entgehen, durch «ine Seitenthu » 
den ihr PfannenbergS zum Abholen geschickt h°tt< :»> - !> 

D as gute dicke Ehepaar empfing sie im  H?„,gchev, 
häufte sie m it aufrichtigen ungekünstelten ^"v lp  ^ 
wohl oder übel Stand halten mußte, obwohl I . 
schmerzliche Sehnsucht empfand, sich « "d li t  I "  ' M g  . 
und die Vorgänge der l-tzten Stunden an sich „
l a l l " .  '  , ^  <

„S ie  müssen jetzt etwa» genießen. Fräulein ^  -
Frau Pfanuenberg wie gewöhnlich ihre Rede. sogt 
Z im m er schon gedeckt und den Thee schicke ich ^  „.ß s''"

Vielleicht war diese Erinnerung ganz nahmen ° 
in ihrer hochgehenden S tim m ung kaum daran » 
der Körper seine Rechte fordere. rtsihü"b ^



1° stark, d a r je l l t»  (daS  G u t  ist in  3 6  P arzellen  getheilt) w a r  der G efängn ißd irek to r des H e rrn  K napp, und  in einer fast noch durch- 
^ » sc h in  a , /  ^ liz a h l von A nsiedlern nach G r .  Z alesie im  Kreise em pfundeneren B erfassung präsen tirte  sich unS der C erberuS den

—  ^  werden m ußte. ! „fidelen G efängn isses" in  H e rrn  Feige 'S  schwankender G esta lt. D e ­
l l .  B e z i r k S - E i s e n b a h n r a t h )  w ird  am

sein, z  d iesjäh rige S itzu n g  in  B ro m b erg  abhalten . 
' V ' s o n a l , en.)

»°l.r!
^ i ' l » en w aren , w urde heute M it ta g  um  U hr von

^krbandSvorsitzenden, H e rrn  Bäckermeister S c h u b e r t

iSk ^ b ce rn e n t deS C en tra l-V e rb an d e s , H e rr  M einego ld ,
^  vorgestellt; daS Andenken deS verstorbenen lang -

lib H e rrn  G ra g e r t,  w urde von säm m tlichen A n -
lil i^ ^ tlte  d ^^^E»en von den S itzen  geehrt. H e rr  M cinego ld
.  ̂ ^  kurzen W o rten  die G rü ß e  deS C en tralvorstandeS

Hoch au f den V erband  „W estp reußen ."  E inen  
die sich an  die reichhaltige T a g e S -O rd n u n g  an - 

welche die V ersam m lung  b is  'j< 4  U hr 
deS^ m angelnden R a u m e s  wegen in  der

h i f / ^ S U v g ß s u n s e r e -  B la t t e -  b ringen . —  M o rg e n  findet eine 
kchliekf a  D am p fe r nach der russischen G renze statt,

ich  ̂ ^ bei der Rückkehr im  Ziegeleipark ein C oncert 
^ d e r  ^  Ju fan te rie -R eg im en IS , zu welchem auch N icht-

y ^  (E  j ^Ntree Z u t r i t t  haben.
§lik^ ^agtn !! O s t d e u t s c h e r  G a s t w i r t h s t a g )  findet 

vvrlz, e " ' *2- b is  2 1 .  J u n i  cr. in  K önigsberg  i .  P r .  statt, 
^ki r 8kg T ag eso rd n u n g  zu den V erhand lungen  dieses G as t-

^  lÄ as?^  ' B ericht über die Z iele und T hätigkeit deS 
^k, r stülv^l. " '" ih sv e rb an d eS . 2 . M o tiv e  zur B eg ründ ung  eine- 

A ufgabe und Zugehörigkeit desselben zum 
trrhsverbande. 3 . L ehrling -w esen . B eg ründ ung  einer 

"ach < .^ ld u n g"ach x A usb ildung  von G eschästSpersonal. 4 .  V erb an d s- 
^  A u s te r  N ü rn b e rg s  oder Nachsuchung von K orpo- 

^ " S c h e l l t ^ ^ t u t e n .  D a S  P ro g ra m m  ist fo lgenderm aßen 
Koll S o n n ta g  den 1 9 . J u n i :  B eg rü ß u n g  der ange-

V d k n  y ^ e n  im S a a le  deS E tabliffem entS  „ F lo r a "  H ufen.
- 3 u n i,  B o rm ittag S  9 — 1 U h r :  V erhand lun gen  des

l<lld ' ^ ach m ittag S  4  U h r : P räm iiru n g S fes t. B esuch
S c h lu ß  ^  D ienstag den 2 1 .  J u n i ,  V o rm itta g :  Fortsetzung

^ ^ u n d l u n g e n .  N ach m ittag s 4  U h r :  E rö ffnung
Erste B ie rp ro b e . M ittw och  den 2 2 .  J u n i :

R o s e n )  bricht an . M ögen  die Poeten
(D  j . ^  Seebadeort Cranz. 
bei des 2? .!  ̂ b r  R o s e n )  bril

^ lrh .^ a n g x ^  F rü h lin g s  Keim en und B lü te n  in  der schönen 
^  " "d  Prächtiger ist der Z u n im o n d , der R eg ie ru n g s-

. ^ < b ö n k ^ ." ' ^ itn g lin g  „L enz" scheidet und  die «pplgc 
sst?"ken ^  deS älteren  B ru d e rs ,  a u s  dessen dunkelm Gelock 

^  stkn^ t r i t t  in  ih r R echt. N icht ohne K am pf hat sich 
ochter PersienS , die B lum e von S ch iraS  den T h ro n  

d ^u lp , B u n g e n ; die stolze, glanzvolle L ilie, die farben- 
öfteren ^ ld e  Veilchen durften  in  engster W a h l hoffen,

sthlte der Rose D u f t ,  dem letzteren die schwellende 
"ud der Farbenschmeiz. BeideS unvergleichlich eint 

de> ^^ade ^  ^st m it dem glücklichen In s tin k t deS liebenden 
°drr Älu»». - ^alb '

N ^ h . , t  
sich

.. ^lS S in n b tld b lu m e  der Liebe gew ählt w orden .
Ic h lik e w ^ s^  ^ d e t  st" d a -  gewichtige „ J a "  der G ew äh ru n g  

k?c Galten f l i r t e  ^om  schweren Abschied, von E n tsagung , 
osk die ^ s t" trb ig e n  B üchern , die N iem andes Lektüre m ehr 

> le^ l k -  Z e iten  ause in an d er und d rin nen  ru h t eine gepreßte
^  ktz)- ^  gewes^^ ^ ."m al geblüt und vielleicht ist sie seligsten 

die vielleicht die letzte R em iniscenz unw iederb ring-
d?  îe D b!üb* ^ E n n e ta g e . Im m e r  aber im  neuen J a h re ,  da 
irse tz. ^ n ,  berauschen sie junge und alte  M enschenherzen

G la n z  und D u f t  —  B e id e - , daS eben 
""der un»> ^  ^  strne neue Z eiten . I h r e  K etten schlingen

O p e ^  E r  - T  h e a t e r . )  D ie  gestrige A uffüh rung  der
d ^ o !a l^ ^ "k  " D ie  F led e rm au s"  können w ir  in  jeder H in -
^ ^ S e n  ^  bezeichnen. O bgleich die P a r th le  der

absolut dankbar zu nennen ist, da sie m it 
» t einen ^  H errschaft zu theilen h a t , so e rran g  doch 
l! D ^ " U n g  E rfo lg ;  eine stattliche Erscheinung von ele-

d e n /d *  ^  S p ie le  den C hic und A pplom b

"e u 
»Über

^  url " " " t .  ^ 2 /c reichlichen B e ifa ll ,  der ih r gespendet w urde, 
idl, " a, ^ s t^ N  ^ ^ "k re n s te lle n d  w a r die Adele deS F r l .  B erth u S .

lang ^  blasirten P r in z e n  O rlo fS k i nicht n u r  spielte, 
^  ^stelleriu^^ B eh e lf der N o th , welcher der liebenS- 

^ n ig ^ n  G  ^arck  a ls  T ugend angerechnet werden m uß. 
^"M ine spielte H e rr  S chw artz  m it seiner stets be-

Ht beifallSw ürdig . B o n  lustigster W irkung  w ar

^ s  sein G s  ^  0  "  ^ k i e n .)  H e rr  W allm eister NikolinSki ist 
^  szv 1 ^  ^bn R uhestand  versetzt w orden.

Äschen ^  " v e r p e s t . )  Nach einer M itth e ilu n g  deS Kaiserlich 
d^znien» bm ral-K onsu la t- zu W arschau  ist in  den O rtschaften  

LaSk" 1 ^ Z io rS k i, K re is  Lodz, und  Lutom ierSki-Z ugrodniki, 
Unkten 2 /  /  R inderpest auSgebrochen. D ie  an  der Seuche er-
lvvrdek,̂  Eck Vieh sind nebst 1 3 5  verdächtigen S tücken getödtet

^arthy ^ k s c h  n a t i o n a l e r  F r a u e n b u n d . )  G rä s i»
^ und lu  ^  veröffentlichte den ersten R eisebrief ih re r opferm uthigen 
^nach ^  s "d a  F re iin  v . B ü lo w  a u s  B rin d is i  vom 2 1 .  M a i ,  
^ s r ik a  . ^"^Ükschätzte P io n ie r in  deutschen S a m a rite rg e is te s  in
Tourist ^ ^ r a u S  w ohl und  heiter fühle. Hoffen w ir ,  daß  ihre 
^°lisulie in n ? " ^ S sa ta m  ^  glücklich vollzieht. M a n  befürchtete 
orgelt. ^  D a S  Schicksal der O d e r  bei S o k o tra  w äre dann
ŝchlisse. schließt der Lloyd schlecht ab , trotz der ReichS-

» " slch K b. ^lherlich  hoffte B a m b e rg e r subventionSlose D am p fe r- 
s e tb /^ ^ E n  zu sehen. E r  w ird  sich hü ten , zu machen den

i s  - n b a h n b c t r i  - b « s t ö r u n g . )  D e r  
f E ustätte bei S tö w e n  abkom m andirten  A btheilung des

"^ ^ tS  ist eS bereits am  F re ita g  gelungen, d a s  V e r-  
^  ^ l h i k N k ? s ' e i n e r  Nothbrücke zu beseitigen. D ie  auf 

durck  ̂ unbefahrbare  Strecke w urde bereits am  T age
^ . vedeutende, dauerhafte  A ufschüttung betriebsfäh ig  ge- 

/ s ,  M ilitä r - bautechnischen G rundsätzen erbaute
. ^ r  0 en bis au f W e ite res die Z ü g e  in langsam ster, vorsich-
k^sschkli ^ * e n .  G leichzeitig ist aber von der D irek tion  der 

besch» n ' "ahn der ungesäum te N eub au  einer festen E isenbahn - 
^ s s ä t te  n r w orden. V om  S o n n a b e n d  ab können die Z üge die 

H ^ b r  ungehindert passiren.
V e r b a n d S t a g  d e r  B ä c k e r m e i s t e r  d e s  

8r,^ d / V e r b a n d e s  „ W  e st p r - „ ß e n " ) ,  zu welchem

verführerischen T en o r, die riskanteste P a r th ie  der O p ere tte , sang und 
spielte H e rr  Falkensteio m it dem kecken W agem uth  der Ju g e n d . H e rr  
N ordegg in der P a r th ie  des D r .  Falk , dessen MaSkenmißgeschick dem 
Stücke den T ite l giebt, hielt sich a ls  S ä n g e r  wie a ls  D arste ller ganz 
b rav . —  D a s  leider n u r  in  sehr geringer Z a h l anwesende P ub likum  
am üsirte  sich in  der V orstellung au fs  Beste und dürfte einer etw aigen 
W iederholung  der O perette  ein besser besuchtes H a u s  in Aussicht stehen.

—  ( V  i e h m a  r  k t . )  A u f dem gestrigen V lehm arkt w aren 
aufgetrieben  2 0  fette S chw eine, welche zum  P reise  von 3 0 — 3 1  M k. 
pro 5 0  K ilo  Fleischgewicht A bnehm er fanden.

—  ( ü  n g l ü ck S f a l l .)  G cstern V o rm ittag  w urde dem Z eu g ­
sergeant W ittw e r  durch unvorsichtige H and habu ng  einer Lafette der 
F u ß  gequetscht; der Verunglückte w urde so fort in  daS G arn iso n laza re th  
gebracht.

—  ( U n g e t r e u e r  K n e c h t . )  D e r  H au-knecht deS D ro g u en -
händlerS  H e rrn  M a je r ,  B rn te s tra ß e , ist S o n n a b e n d  Abend in  der 
elften S tu n d e  in  daS G eschäftslokal seines H e rrn  eingebrochen, indem  
er ein au f dem Hofe befindliches Kellerfenster eindrückte, sich in  den 
Keller begab, welcher m it dem Laden durch eine T reppe in V erb in dung  
steht, und durch die unverschlossene K ellerthür in den Laden d ran g . 
H ie r beraubte der E inbrecher die Ladenkaffe, in welcher sich glücklicher­
weise die T ag eseinn ahm e b is  auf einige Nickelmünzen nicht m ehr 
befand. A ls  er h ierauf einen in der W a n d  eingem auerten Geldschrank 
aufbrechen w ollte, vernahm  er S c h ritte , die von seinem H errn  her­
rü h rten , der sich in den Laden begab, um  sich zu überzeugen, ob alles 
in  O rd n u n g  sei. In fo lg e  dessen ergriff der ungetreue Knecht die
F luch t, die ihm  auch gelang. A m  nächsten M o rg en  w urde der 
E lnbruchsdiebstah l bemerkt und der Polizeibehörde gemeldet, welche in 
der P e rso n  des H ausknechts den T h ä le r  erm ittelte.

—  ( V e r h a f t e t )  w urden 2  Personen .
—  ( V e r l ö r e  n .)  H eute V o rm ittag  Ist auf dem Wege von 

W ag en h au s I I  —  kleinen B ah n h o f —  Uferchaussee an  der Weichsel 
b is zur A rtillerie-K aserne ein dem A rtille rie -D epo t gehöriges kleines 
D oppelsern ro h r m it schwarzer Ledereinfassung im  W erthe von 3 0  M k. 
verloren . Abzugeben aus dem Pollzeisek retaria t.

e Unsere Stationen in Hstasrika.
D ie  G ene ra lv e rtre tu n g  in  S a n s ib a r  meldete der deutschostafrika- 

nischen Gesellschaft zu B e r lin  über den B etrieb  ih re r S ta t io n e n  
F o lg e n d e s :

T o n g a n i k o .  D ie  A u sb ild u n g  der S ta t io n  kostet noch im m er 
ziemlich v ie l ;  doch ist H e r r  von Ä nderten m it dem S ta n d e  der K u l­
turversuche sehr zufrieden. D ie  im  D ezem ber 1 8 8 6  gepflanzte B a u m ­
wolle b lü t sehr voll und ha t recht große K nollen. A lle rd ings richtet 
h ier und da der Besuch von F lußp ferden  allerlei U nheil a n .

K  0  r  0  g w e. D ie  G ebäude sind fertiggestellt und zur größten 
Z ufriedenheit von H e rrn  B r a u n  ausgefallen . I n  der K u ltu r  deS 
L andes schreitet m an  energisch v o r :  8 0  M e te r  e ines B ew ässerungs-
kanaleS sind fertig gestellt und stehen die besten R esu lta te  in  sicherer 
A ussicht. D ie  Um gebung ist reich an  großen Viehheerden. D ie  Q u a ­
l itä t  deS B o d en - ist eine sehr gute.

D u n d a .  D e r  S t a n d  der Laudw irthschaft ist ein durchaus zu­
friedenstellender. D ie  K u ltu r  schreitet rüstig v o rw ä r ts .  V om  begon­
nenen B a u  der K artoffeln  verspricht m an  sich bedeutenden Nutzen. 
Augenblicklich sind 1 3 0  A rbeiter do rt beschäftigt, von denen ein T h e il 
E rd a rb e iten  machen und m it Ziegelsteinen bauen.

P e t e r S h ö h e .  D ie  S ta t io n  selbst verspricht in  la n d w irth -  
schaftlicher B eziehung nicht allzu viel. D a s  ganze hauptsächlich e r­
trag sfäh ige Land in  größerer A usdehnung  liegt w eit ab von der 
S ta t io n .  D a s  V ieh ist gesund, d as  G etreide au f den F e ldern  gut 
gewachsen.

M a d i m o l a .  H ier arbeiten  bereit- 1 5 0  M a n n .  D a S  neue 
W o h n h a u s  ist noch vor der R egenzeit fertig gestellt und m it W e ll­
blech gedeckt. W eitere B a u te n  sind in A ngriff genom m en. D ie  land - 
wicthschaftlichen V erhältn isse sind durchaus zufriedenstellend.

U s u e g u l a . L ieu tenan t von B ü lo w  sc h re ib t: „H ie r kennt
Je d e r  die Deutschen und w eiß, daß sie die H erren  sind. D ie  S ta t io n  
vergrößert sich durch Z uzug  a u s  anderen O rtschaften , alle wollen 
u n te r ihren Schutz kommen. D ie  Z a h l  der A rb e ite r beträg t 6 0 , steigt 
aber noch fo rtw äh ren d ."  —

V on  den übrigen S ta t io n e n  nichts N eues.

Telegraphische Depesche -er „Thorner Kresse"
Molss's Telegraphenbureau^

Berlin, 7. Juni, 12 Uhr 25 Minute» Nachm. 
Se. Majestät der Kaiser schlief die letzte Nacht im 
Ganzen gut. Eine leichte katarrhalische Neizung 
an den Augen hat sich eingestellt. Se. Kaiser!. 
Hoheit der Kronprinz besuchte Vormittags den 
Kaiser.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombroiv^i ln THorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 7 . J u n i .

äu d e m  befindet sich F r l .  D ä h n  im  Besitze 
"»Über»,! GesangStechnik, der keine Schw ierigkeit

k » .^U nd  Kai,, s ^ n  kan n ; sie ist eine charm an t- O p e -

I 6 6 87. i 7 6. 87
F o n d S : schwach.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 8 5 — 9 0 1 8 5 — 6 0
W arschau  8  T a g e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 5 — 7 0 1 8 5 — 5 5
R uss. 5 °/o A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 9 0 9 9 — 9 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5  ° / , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 9 0 5 7 — 9 0
P o ln .  Li qui da l i onSpf andbr i e f e . . . . 5 4 — 5 0 5 4 — 5 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 V, . . . 9 7 -  4 0 9 7 — 5 0
Posener P fandb rie fe  4  °/<, . . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 - 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 3 5 1 6 0 — 3 5

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i - J u l i  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 9 1 8 9 — 2 5
S e p lc m b .-O k tb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 6 - 2 5 1 7 6 — 5 0
loko in N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 8 9 9 — 5 0

R o g g e n :  lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 1 2 8
J u n i - J u l i  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 — 5 0 1 2 9 — 7 5
Ju li-A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 1 1 3 0
S e p te m b .-O k tb r. . . . . . . . 1 3 4 — 7 0 1 3 4 — 2 0

R ü L ö l:  J u u l  . . . . . . . . 5 2 — 2 0 5 0 — 5 0
S e p te m b .-O k lb r....................... ..... 5 2 — 3 0 5 0 — 8 0

S p i r i t u s : l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 4 9 - 7 0 4 9 — 2 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 1 0 4 8 — 7 0
A u g u st-S ep tcm b . . . . .  . . 5 0 — 5 0 5 0 — 2 0
S e p t.-O k tb r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 — 5 0 5 1 — 2 0
D isk o n t 3 p C t . ,  L om bardzinsfuß 3 ^  p E t .  resp. 4 pCl.

Handelsberichte.
D a n z i g , 6. Juni Ge t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Trübe, bei warmer 

Temperatur. Wind: Norden
Weizen. Auch heute verkehrte sowohl inländischer wie polnischer Weizen 

bei guter Kauflust in fester Stimmung und wurden volle Preise bewilligt 
Bezahlt ist für inländischen hochbunt 130 Ipfd und 131pfd 180 M., weiß

leicht bezogen 1312pfd 178 M , weiß 132pfd 181 M. per Tonne. Für 
polnischen zum Transit ordinär besetzt mit Geruch 121pfd 138 M., bunt mit 
Geruch 119pfd 143 M., bunt stark besetzt 124 5pfd 144 M., 126pfd 145 M., 
bunt bezogen 125pfd und 127pfd 147 M., gulbunt 127psd 150 M., hellbunt 
!25 6pfd 150 M , hochbunt 128pfd 152 M . 129psd 154 M , sein hochbunt 
131 2pfd 156 M.. fein hochbunt glasig 130 Ipfd 157 M. per Tonne Termine 
Juni-Juli 152 M bez. Juli-August 152 50 M B r, 152 M Gd., Sept.- 
Ottober 151 M. Vr, 150 50 M. Gd. inländischer 172 M. bez.

Roggen ist bei mäßiger Frage nur in inländischer Waare zu unver­
änderten Preisen gehandelt. Bezahlt ist für inländischen I25 6pfd, 126pfd 
und 127psd 112 M, 132pfd 11050 M. Alles per 120psd per Tonne. 
Termine Juni-Juli inländisch 114 M. Gd.. transit 89 M. G d. Sept-Oktober 
inländ 119 M. bez, transit 9150 M. Gd. Requlirungspreis inländisch 
112 M . unterpolnisch 89 M . transit 88 M.

Haser inländischer erzielte 94. 96 M per Tonne 
Erbsen polnische zum Transit Mittel- 92, 93, 94 M , Futter- 88, 90 M. 

per Tonne bezahlt
Spiritus loco 48 M. bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  6. Juni. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko — M. Ar. 49,75 M. Gd. —,— M. bez , pro 
Juni M. Br.. 48,50 M. Gd.. 48,50 M. bez. pro Juli - M Br . 49 00
M. Gd.. — M. bez, pro August M. B r . 49,50 M Gd. — >̂-
M. bez, pro September — - M B r , 50,00 M. Gd.. — M bez, pro 
September-Oktober — M. Br., 49,50 M. Gd., — M bez, kurze Liefe­
rung 49.75 M bez., nach Schluß Lieferung per morgen 50 M bez.

B e r l i n ,  6 Juni s S t ä d  t isch er Z e n t r a l - V i e h h of.1 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3915 Rinder. 10 640 
Schweine, 2015 Kälber, 16 397 Hammel. Der Rinderhandel begann vor­
gestern ziemlich belebt, wickelte sich heute aber sehr ruhig av Der Markt 
wird nicht ganz geräumt. 1s 49—52. 2a 44 -48, 3s 86—42, 4s. 3 0 -3 4  
M. pro 100 Pfd „Fleischgewicht". (Unter „Fleischgewicht" ist das voraus­
sichtliche Gewicht der vier Viertel zu verstehen, auf welche der Stückpreis des 
Thiers, nach Abzug des vermuthlichen Werthes von Haut, Kopf, Eingeweide 
rc. vertheilt ist) — Der Schweinemarkt verlief trotz regen Exports sehr 
schleppend und hinterließ Ueberstand. Schwere und fette Waare wurde selbst 
in bester Qualität vernachlässigt 1s 41 M.. vereinzelt auch darüber, 2s 39 
bis 40 Mark, 3a 36—38 Mark pro 100 Pfd. mit 20 pEt. Tara — Aus­
ländische Rassen fehlten Der Kälbermarkt setzte gestern mit ziemlich leichtem 
Absatz ein, verlief heute aber sehr ruhig. Mittel und geringe Waare waren 
schwer abzusetzen. 1a 40—50, 2a 28—38 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. 
Der Hammelmarkt zeigte bei angemessenem Expvrt lebhaftere Tendenz und 
wurde geräumt. 1a 40 -44, beste engl. Lämmer (Jährlinge) bis 49 Ps„ 
2a 34—38 Ps pro Pfund Fleischgewicht

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thor», den 7. Juni 1887.
W e t t e r :  warm.
We i z e n  sest, ohne Angebot 127 Psd hell 172 M.. 130 Pfd. hell 175 M. 
R o g g e n  flau 1201 Pfd 111 M., 123/4 Psd. 1 M 1 3  M 
E r b s e n  Futterwaare 98-102 M , Mittelwaare 104—108 M.
H a s e r  84-  97 M

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r«  den 7 . J u n i .

St. Barometer
mm.

Therm.
c>0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk«. Bemerkung

6. 21ix 759.7 - 2 1 .3 7
9kp 760.2 -  14.6 6 8

7. 7d» 760.6 -  15.6 0

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T b o rn  am  7 . J u n i  1 ,8 1  m .
( M  a n s e i z u r  r e c h  r H H  tt v o r s  t ch l i g .)  Alle, 

welche an  dickem B l u t  und in  Folge dessen an  H autauSschlag, B lu t ­
an d ran g  nach K opf und B ru s t, H am orrho iden  rc. leiden, sollten nicht 
versäum en durch eine F rü h jah rS -R e in lg u n g S c u r, welche n u r  wenige 
P fenn ige pro  T a g  kostet, ihren K örper frisch und gesund zu erhalten . 
M a n  nehme d as  hierzu beste M it te l  Apotheker R .  B r a n d t '-  Schw eizer­
p illen , erhältlich ä. Schachtel M .  1 in  den Apotheken und achte genau 
au f den N am en-zug  R .  B r a n d t '- .

( D  y S p e p s t e .) D yspepsie, Unverbauttchkeil, ist die vo rh e rr­
schende K rankheit heutiger C iv ilisa tio n . S i e  erzeugt K opfw eh, große 
Niedergeschlagenheit, M elancholie, V erstopfung , stechende Schm erzen  
im  M a g e n , Appetitlosigkeit, Schm erzen in  der B r u s t ,  sympathetische 
Herzkrankheit, allgemeine Schw äche und A bm agerung . E in e  erschlaffte 
Leber und derang irte  N ieren  haben in  vielen F ä llen  D yspepsie im  
G efolge. E in  M it te l ,  daß die no rm ale  T hätigkeit dieser O rg a n e  
wieder herstellt, w ird  sofort den M a g e n  erleichtern und kräftigen.

D yspepsie kann die Folge überm äß iger A nstrengung  sein, in  
welchem F a lle  daS Fleisch verschwindet. E S  m ag Herzdyspepsie sein, 
die durch S tö ru n g e n  der B lu tc ircu la tio n  verursacht w ird  und sich oft 
durch schwachen P u ls ,  Herzklopfen u. s. w . kundgibt. O d e r  eS m ag 
sympathetische D yspepsie sein, die auS K rankheiten der Leber und deS 
G e h irn -  entspringt und sich durch große Niedergeschlagenheit, B e ­
klemmung u. s. w. o ffenbart. S i e  kann bei F ra u e n  durch Congestion 
der Eterstöcke entstehen, in welchem F a lle  sie sich durch H usten, H erz­
klopfen, Schm erzen  in der rechten S e ite  deS G esichts, Schm erzen 
un ter de» B rüsten  und allgemeine M a g e n lr r l ta tio n  ankündigt. Jed e  
überm äßige A nstrengung hat lästige diSpeptische S tö ru n g e n  im  G e ­
folge, die m it Unpäßlichkeiten des leidenden O r g a n s  in  V erb indung  
stehen.

Fo lgende- sind S y m p to m e  dieser K rankheitserscheinung : V erlust
von Fleisch, hageres Gesicht, Ausstößen von W in d  und S p eise  nach 
dem Essen, unnatürliche B ild u n g  von G a s  in den G edärm en , D ruck 
au f dem H erzen, wodurch Herzklopfen entsteht, Kopfweh gefolgt von 
nervöser A bspannung , krebsartige Geschwüre im  M u n d  und Kehle, 
Uebelkeit, M agendrücken nach den M ah lze iten , ein heißer trockener 
M u n d  M o rg en »  beim A usstehen , beträchtliche A nsam m lung von 
S ch le im  in  der Kehle, D ia rrh ö e , A bgang von gänzlich unverdauten  
S p eisen , H autauSschlag, S chw in del, D ruck au f daS G e h lrn , sau re - 
A usstößen, un natü rliches D ra n g  zum R äu S pern , Jucken im  A fter, 
ein fe ttige- G efüh l au f der Z u n g e , glanzlose A ugenäpfel, vo rzeitige- 
F a u le n  der Z äh n e , V erstopfung m it H äm orrho iden , scharfer S chm erz  
in  der linken B ru st, rotheS Gesicht nach den M ah lze ite n , belegte 
Z u n g e  und üb ler Geschmack in  dem M u n d e , überm äß iger A ppetit 
abwechselnd m ir Ekel vor N ah ru n g , zeitweilig scharfe Schm erzen  in  
der M ag en g ru b e , die durch Erbrechen Linderung finden.

W enn  Je m a n d  entdeckt, daß einige dieser S y m p to m e  sich in  
seinem System e entwickeln, so leidet er an  D yspepsie . W a rn e r '-  
S a fe  C ure ist vaS einzige bekannte M itte l ,  welches in  V erb in d u n g  
m it Leber und N ieren  alle S tö ru n g e n  deS M a g e n -  heilt, w enn eS 
genau nach V orschrift und in  genügender Q u a n t i tä t  genom m en w ird .

P r e is  von W a rn e r 'S  S a f e  C ure ist 4  M a rk  die Flasche. V e r­
kauf und V ersand geschieht n u r durch Apotheken. H au p t-N ied erlag e : 
Schw anen-A potheke, 7 7  S p an d au e rs traß e  B e r lin . —  H . H . W a rn e r

1 8  5  4 . D ie  nächste Z iehun g  findet am  1. J u l i  sta tt. G egen den 
C ourSverlust von circa 8 0  M a rk  pro  S tück  bei der A uSloosung über­
n im m t d as  B an k h au s C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r l in ,  F r a n ­
zösische S t r a ß e  1 3 , die Versicherung fü r  eine P rä m ie  von M k. 2 ,5 0  
p ro  S tück .



M to n ta g  Nachmittag 6 U hr 
2 1 4  verschied nach langem 
schweren Leiden unser lieber 
Vater, der Töpfermeister

I.uä«ig Ansporn
im  A lte r von 67 Zähren, was 
h ierm it tiefbetrübt anzeigen 
Die tranernden Hinterbliebenen.

Thor» den 7. J u n i 1887. 
D ie Beerdigung findet Donner­
stag den 9. d. M . Nachmittags 
5 U hr von der Leichenhalle des 
altstädt. Kirchhofs aus statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Veranlassung des hier am 13. 

und 14. Z u n i cr. stattfindenden W oll- 
marktes bringen w ir  die Bestimmungen 
der diesseitigen Polizei - Verordnung 
vorn 30. M a i 1876 hierm it wie fo lg t 
zur genauesten Beachtung in E rinnerung:

§ 1. D er W ollm arkt w ird  nur auf 
dem hiesigen (alten) Viehmarktplatze 
abgehalten. Es ist daher die A n fuhr 
und Ablagerung von W olle auf den 
Straßen und Plätzen der hiesigen 
S ta d t zum Zwecke des Verkaufs in 
der Z e it vorn 12. bis incl. 14. Zun i 
cr. nicht gestattet. Dergleichen Z u ­
fuhren sind sofort auf den jetzigen 
W ollm arkt, früheren Viehmarktplatz, 
zu dirig iren.

§ 2. D ie fü r den hiesigen M arkt 
bestimmte Wolle darf nicht früher als 
vom 12. Z un i, Nachmittags 2 Uhr, 
ab auf dem (alten) Viehmarktsplatze 
gelagert werden.

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen diese 
Verordnung ziehen eine Geldstrafe bis 
zu 9 M ark oder verhältnißmäßige H aft 
nach sich.

Thorn den 3. J u n i 1887.
D ie Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D er M ilitä r-A n w ä rte r H e r r m a n n  

K a n t e r  ist m it dem heutigen Tage 
bei der hiesigen Polizei-Verwaltung als 
Polizei-Sergeant probeweise angestellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
w ird .

Thorn den 2. J u n i 1887.
_______ Der Magistrat._______

großer Laden nebst zwei kleinen
angrenzenden Zimmern und zwei 

kleine Läden sind Culmer- und Schuh- 
macherstr.-Ecke N r. 346/47 z. vermiethen.

Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­
meister Vd. l l i lp l l ls s t l  und Kaufmann 
1. k llv llv L L rs k l.

m. LorollL, IdorngM
-  «'s 8 Wreitestraße 459 gegenüö. der Mrückenstraße, 8 LZ' 2
^ 2 ^ 2  empfiehlt sein gut assortirtes Lager ^  3 * «  ^

ZW KIMM. viMetieii iinil IrMe 8
vll-Zross L vll-üsts>il. ^ ZH

Nsrrer »önigrbruiinen,
kohlensaures Mineralwasser, wegen seiner seltenen Reinheit und 
Frische als diätetisches Getränk von ärztlichen Autoritäten bestens 
empfohlen, verkauft L Fl. 25 P f. exel. G las (Wiederverkäufe!.' 
Rabatt) die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend

I .  ((oilioi'u.
Weinhandlung.

««»> «sol
Nach beendeter K a iro s  -  8aison sollen im Einzelnen gegen baare Kassa

heute und morgen in Thorn zum streng
M b  ,  S  « > 8 t t  ^  «I 8  V  «- »- k t t t  »  1

gelangen: 1 Posten der neuesten hochelegantesten Engl. Tüllgardinen in
den reizendsten Dessins, 3 3 '/," /»  unter dem Herstellungspreis, M  äe 
6roso lange Damenhandschube 3 P aa r I M ., gute seidene Handschuhe 
3 P a a r 1 M . 80 P f. D ie besten Herren - Chemisettes m it dreifacher 
Brusteinlage, V. Dtzd. I'„  M . Reinleinene Herreukragen, Dtzd. 
85 P f. Manchetten, Tülldeckchen zu Sopha, Lisch und Kommode, 
neueste Dessins, spottbillig, weistleinene Taschentücher, einsarbige» 
echte Herren-Taschentücher. 20 P f., graste Tischdecken m it Schnur 
und Quaste, 2 '/. M . Sommer-Unterröcke 1— 2 M . Neueste Uhrfeder- 
Korsetts» das Beste was existirt, überall 5— 6 M ., hier für^ 2,50 M . 
Leinen-Spitzen zur Wäsche-Garnirung. Herren- und Damenstrümpse» 
20, 40— 60 P f. D ie besten Schweiß- und Gesundyeitshemden fü r 
Herren und Damen, 1— 2 M .

Gehandelt wird nicht, da nur feste Preise.
N ur so lang der V orra th  reicht, wer g u t  kaufen w ill,  muß sich daher gleich 
bemühen; der Verkauf ist in Thorn h e u te  und m o r g e n  ununterbrochen von 
8 Uhr früh bis 8 U hr Abends geöffnet. Verkaufslokal: frei und ungenirt im 
Parterre-Z im m er Kulmerstraße in „U v m p lv rs  K o ts !" .

H e iü iM ^ I I W l l / «  N a c h f.  aus B e r l i n .

Ein junges Mädchen
perfekt in der Damen­

schneiderei gestützt auf gute Zeug­
nisse, empfiehlt sich den geehrten Damen 
zur Anfertigung von Roben in 
und außer dem Hause. Aufträge bitte 
bei F rau H o e h l e ,  Coppernicusstr. 
181 abzugeben. ____

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . vomdrovstzl.

! Münchener Löwenbräu!
aus der

Aktien-Brauerei „Lum I^öwenln-iiu" München. 8
G eneral-V ertre tung: ^

koors V088, Lborll.
Aufträge werden prompt ausgeführt.

Verkauf in Flaschen im Bier-Depot von Ist. Loporzmski.

LZ"Marienvurger 
^  Geld-Lotteric.

Ziehung unwiderruflich 9.10. u. 11. Juni.
Original-Loose tz 3 M.» Antheile 

1.50 M .. Antheile 80 P f.
(P orto  und Liste 20 P f.)

(11 Loose 30 M ) .  (11 Halbe 15 M .) ,  
(11 V ierte l 8 M .)  empfiehlt und versendet

kod. Ili. MiAel. 81-Niii.

Gesammtgewinne: f

3750V0 Mir.

5 ä  
12 u

50 L
1 0 0  L 
200 ä 

1 0 0 0  L 
1 0 0 0  ä 
1 0 0 0  L

1 ü stO OOOMk. 
I  ä.30 000 .. 
IL  15000 .. 
2ü  600 0  .. 

3000  .. 
1500 .. 

600 ., 
300 .. 
150 .. 
60 .. 
30 .. 
15 .. I

Hochfeine Matjes-Heringe,
sehr fett und m ild gesalzen, empfehlen

8 tL v d o v s d l L  O ts rs k i.

4  M I l I S k ' 8
weltberühmte

I
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus» 
Lähmungen» rheum. Kopf- nnd 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packete a 50 P f. ,  M . I und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thor« und 
Umgegend bei Herren

Wschränke.
seit 22 Zähren weltbekannt, bedeutend 
verbessert, von 15 M . an. Geruchlose, 
transportable Z im m e r-K lo se tts»  von 
9 M . an, liefert direkt aus der FabrikII.

B erlin , Zimmerstraste 65.
Preislisten gratis und franko.

I N I  Waschtoilettcn jeder A rt,
INI modern, in Nußbaum
W »  TZ I  m it M arm or, sowie lack.

Blech- u. Eisentoiletten, 
schon von 10— 200 M ., sowie Beleuch­
tungsgegenstände zu Gas, P ctro l. und 
Kerzen b illig  kaufen w ill, wende sich an 
Pbomas Oooäson, B e rlin  >V. Ver- 
kaussgeschäst Potsdamerstr. 21a, Fabrik 
und Kom toir Kurfürstenstr. 38.

Zurückgesetzte Teppiche.
Engl. Tüllgardinen,

L Meter von 50 P f. an, 
Möbel- und Portierenstoffe. 

WHs- Chenille-Portieren, DW  
im  Preise bedeutend herabgesetzt, 

Steppdecken eigener Fabrik. 
Muster franko.

/U. I l t t l v .  B erlin .
__________Leipzigcrstr. 114._________

1,0080 Lllr MarioiibllrKsr Lolälottorio
Ziehung bestimmt am 0., 10. «. 11. Juni

sind nur noch bis zum 9. Juni Abends ö Uhr zu haben bei
k. llMloMI. liivkn. KstliSklliWlk. M.

F ü r das Offizier-Kasino 
des 4. Pomm. Jnft.-R egt. 

N r. 21 w ird zum 1. J u li cr. ein 
zuverlässiger und m it der Kochkunst 
völlig  vertrauter

Dekorum
g e su ch t. Offerten, eventl. unter E in ­
sendung von Zeugnissen, sind an die 
Verwaltungs - Kommission des Kasino 
des 4. Pomm. Znft.-Regt. N r. 21, 
Thorn I I ,  zu richten.

Export Bier
aus der B r a u e r e i  von O b rls tis . ll 
k o r ts o b , v lllw d L o d , offerire in F la ­
schen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Q ua litä t.

S u s tL V  Lvtm osLLSs, I b o r v .

A l  ^ a o o d o n s k i

Nachf.
Weustädt. Markt

empfiehlt in nur guten Q u a li­
täten und zu anerkannt billig­
sten Preisen:I»l««t-V«»IIvi»
schwarz u. coul. in Wolle von 

3 M ark an.
Baumw. Strümpfe und 
Socken in  großer Auswahl. 

L E  SiuMsoduds 'M s  
in Seide u. Tricot, g la tt u. durch­
brochen, in den neuesten Farben. 

Sommer- Tricotagen
für Herren u. Damen in allen Größen.
Neuheiten in Baspel- sowie 
Besatzartikel u. sämmtliche 
Zuthaten zur Schneiderei zu 

bekannt billigsten Preisen.

Achtes
kI" Cnlmbacher
aus der Brauerei von Heinrich Haering 
empfiehlt frisch vom Faß

Restauraut
S c h i l l e r  st r a ß e .

flir «MiMgiimIek!
Ein A lbum  m it ca. 1500 Marken, wo­
runter viele Raritäten, ist fü r 40 Mk. 
zu verkaufen. Z u  besehen bei 
______ L . V i t tv v d v r ß ,  Seglerstr. 91.

Deutsche Kotonialzeitung
laufd. Jah rg ., b illig  zu haben in der 
Expedition der „Thorner Presse".

sucht
Eine«, Lehrling "WS  

4. ?dillpp, Uhrmacher.

Lehrlinge
können sofort eintreten bei

Lmll VIook, Schmiedemeister.
Ein dressirler großer

H u n d »
____ der die schwersten Marktein-

küufe nach Hause trägt, ist zu verkaufen. 
Bromberger Vorstadt II. Linie 88.

U  ^ u t f e d e r n  sowie alle Sorten ^  
fh Handschuhe werden ge- 

waschen und gut gefärbt unter 
A  Gsranlik -es llichtrlisüdenr. ^
F  E lisab eth str.N r.87 .2T r. A

I m  Hause des Goldarbeiters h i 
Herrn G r o l l m a n n .

Sense».
D ie besten Sensen, weltberühmt, ge­

fertig t vom besten englischen Gußstahl, 
in alle» Gattungen versende unter G a­
rantie, bei größeren Bestellungen ent­
sprechender Rabatt.

k. Kkllmg,
Sensensabrik in Templin.

in  der Uckermark.

M an versuche
Holsteinischen Läse.
Holländer Käse» Centner 20 M ., 

Probepostkolli frei dort 3 M . 
Edamer Käse» Centner 28 M ., 

Probepostkolli fre i dort 3 M . 50 P f. 
Limb. Backsteinkäse, Centn. 23 M ., 
Probepostkolli fre i dort 3 M . 50 P f.

k ls u m ü o s to r la  » o ls ls l l l .

Die 2. Etage.
bestehend aus 6 —7 Zimmern 
nebst Zubehör, von sofort zu 
vermiethen. »I.

Gerechtestraste 96.

die 1. Komp. die Le iche»^^ 
Dieselbe steht n  M '

Donnerstag den » /
Nachmittags ^

am Brückenthor zur 
Fahne bereit. ^

riegele!-^-Mittwoch den 8. E «
Z u r Feier des 5. V e rb o g ' 
Bäckermeister des Provinzlal'" 

Westpreußen ^

der Kapelle 8. Pommerschef 
Regiments N r. 61 unter 
Kapellmeisters Herrn 5. »f. .

Schützkuhausa«^
Mittwoch den 8. ^"Mittwoch den 8 . 'l»

«in
tz.

>»>

(S tre ichw vA  gsi'Z 
ausgeführt von der g E .  )!r. 

des 4. Pomm. Z n f t . - E  -ist P' 
Anfang 8 Uhr.

un;er zu Lyorn -- 
straße 36/37 belegenes ,»^stt

G rnnds t'^
beabsichtigen w ir nebst ^,:igen w ir nev,i '  
hörigen vier Speichet^M ^,, 
zu verkaufen. D ie Verkamzu verlausen. 
können bei uns jederzeit 
Bureaustunden eingesehen . ^

K r e d i t  -  J a n »

vouimirstzl, llLllcstvlo."  ^
He, __

'i'd

>'

>'!

1-11111111 21X1, ^

1 großer
nebstm,grenzende» Näumli^^'bse
her von Herren Gebr. ^ '
bewohnt, ist voin 1- ^  ^ 5

Segterstraße
Nê 2. Etage best̂
lern, Kakinet, Kuch "  jx,h ^

' L
I n  meinem . ck

ist die 
Zimmern 
vom

I n  meinem g.»- .

Neubau

S

ist vom 1. Oktober d. >
W obnuna n i verin. ^ L -^ a e l''/
F ^ i in  f. inöblirtes Zi>'"' " F
^  binet u. B u rs c h E  vck""
...............zu

k'

L!°
Kk„

.

Versctzungshatber W R / V
ist eine n-

1887.
«SS ̂ <ss 
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Druck und Verlag von T. Dombrowski in Thorn.


